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Köln , 18. April. Seine Erzbischöfliche Gnaden, der

Dochwürdigste Herr Erzbischof von Köln, sind von dem
et zehn Tagen erlittenen Anfalle von Podagra, Gottlob !
wieder hergestellt. Höchstdieselben haben auch während
Ihres Krankseyns die Berufsarbeiten im Erzbischöflichen
Fabinete nicht ausgesetzt, aber die Austheilung der hh.
Veihen Seiner Bischöflichen Hochwürden , dem Herrn
Veihbischof der Erzdiözese Köln, Freiherrn von Beyer ,

zutragen sich genöthiget gefunden .
: Berlin , 12. April. Heute Mittags um 1 Uhr wurde

der Kapelle des hiesigen Königl. Schlosses die feierliche
ufhandlung des am 20. v. M. gebornen Prinzen,
Sohnes Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Carl, durch
En Bischof Dr. Eylert vollzogen . Der junge Prinz hat

der heiligen Taufe die Namen: Friedrich Carl
; kcolaus erhalten . Von den Höchsten und Hohen

Kzufzeugen waren anwesend : Seine Majestät der
.21/g, Seine Königl. Hoheit der Kronprinz und Höchst¬
esen Gemahlinn , Ihre Königl. Hoheit die Herzoginn

&am'“ Cumberland, Seine Königl . Hoheit der Prinz Albrecht,
Seine Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Seiner
Pcajestät , Seine Hoheit der Herzog Carl von Meklen¬

% =Strelitz, abwesend . Seine Majestät der Kaiser
Ihre Majestäten die Kaiserinnen von Rußland,

Heine Majestät der Kaiser von Oestreich , Seine Königl .
Peheit der Prinz Wilhelm, Sohn Seiner Majestät, Ihre
##nigl. Hoheit die Erbgroßherzoginn von Meklenburg¬

Schwerin , Ihre Königl. Hoheit die Prinzessinn Friedrich
“ Niederlande, Seine Königl. Hoheit der Großherzog
&a“ Sachsen = Weimar und Höchstdessen Gemahlinn,
# ie Königl . Hoheit der Erbgroßherzog von Sachsen¬
Seimar und Höchstdessen Gemahlinn Kaiserl. Hoheit,

Hoheit die Prinzessinn Auguste von Sachsen=Weimar,
Königl. Hoheit der Infant von Spanien , Carl

Bourbon, Herzog von Lucca, Seine Durchlaucht der
terende Herzog von Oldenburg. Des Mittags war
84ode Tafel bei Seiner Königl. Hoheit dem Prinzen Carl.
dank “ in , 14. April. Der Obrist und Flügel=Adju¬
8. Sr. Maj. des Kaisers von Rußland, Graf von
„eroganow, ist als Kurier von St . Petersburg, der
Kutfanz . Pair , Marquis de la Roche=Jacquelin, als
###er von Paris und der k. östr. Kabinets =Kurier,

Gürdivro , von Wien hier angekommen .

Der geheime Legations =Rath und Minister=Resident
am heiligen Stuhle, Dr. Bunsen, ist nach Rom von
hier abgegangen.

Deutschland .
Leipzig , 11. April. Wir gehen einer drohenden

Östermesse entgegen. Waarenballen genug, besonders
englischer Fabrikatur, sind hier von Hamburg und land¬
wärts eingetroffen, aber aus dem darmstädtischen, aus
dem preußischen und aus dem baierischen Gebiet bleiben
mehr Einkäufer aus als sonst, und haben ihre Quar¬
tiere abbestellt . Noch ist diese Zahl der Ausbleibenden
nicht so gar groß, aber sie vermehrt sich. In Frank¬
furt an der Oder und selbst in Naumburg steigt beim
langsam wachsenden Meßverkehr der Werth der Häuser,
woraus folgt, daß sich die Nahrung daselbst verbessert. Die
Handels=Union der Staaten Baiern und Würtemberg
und das Schwanken der deutschen Zwischenstaaten , ob
sie sich Preußen oder dem füddeutschen Zollsystem oder
keinem von beiden anschließen wollen , kann dem Meß¬
handel im Großen dießmal nur nachtheilig seyn. Der
große Handel mit Brody ist dahin, der Tifliser ist noch
zu jung und die Krise des persischen Krieges ist kaum
überstanden; auch droht unsern großen Handels verbin¬
dungen mit Jassy und Bucharest, wohin sich der aus
Brody vertriebene Verkehr zog, eine neue Revolution,
wenn dort die Russen einrücken. Alle Armenier sind
Kaufleute, sie mögen rein oder unirt seyn, und hatten
mit Jassy und Bucharest die größten Geschäfte. Da
fährt Mahmuds Schreckenssystem die katholische oder
unirte Christenheerde der Armenier an, verjagt und
plündert solche . Gewiß läßt er keine Schulden der Un¬
glücklichen bezahlen. Also gibt es unzählige Bankerotte
und noch mehr Verarmungen der unbefriedigten christ¬
lichen Gläubiger. — Indeß die klugen Hanseaten, was
ihrem Staat fast nichts kostet, mit den jungen amerika¬
nischen Staaten die weisesten Handelstraktate schließen,
und zwar kein nutzloses diplomatisches, aber ein sehr
nutzvolles Konsulat=Rez ausspannen, haben wir weder
in Jassy noch Bucharest einen Konsul, und doch dort
ganz andere Geschäfte als bisher die Hanseaten in K
lumbien. Daher verlieren unsre Kaufleute bei jedem
Bankerott eines Handelsfreundes in jenen Städten, wo
Keiner ihre Interessen amtlich wahrnimmt , nicht Pro¬
zeute, sondern Alles .



ist zu Leipzig der, in der literarischen
und Büchhändler=Welt, als ein rechtlicher , unterrichteterund gewerbfleißiger Mann wohl bekannte Buchhändler
Georg Joachim Göschen, im 78sten Jahre seines thätigen

an den Folgen eines ihn plötzlich uberraschenden
Stickflusses , mit Tode abgegangen .

Frankfurt , 16. April. Das hiesige deutsche Jour¬nal meldet nach Briefen aus Berlin vom 9. April Fol¬gendes: Man vernimmt aus St. Petersburg, daß der
Befehl zum Aufbruche für die Garden auf zehn Tage
aufgeschoben sey. Darnach würde das erste Korps der¬
selben erst den 1. (13. ) d. M. abgehen, wo die Wege
sich

schon, der Jahrszeit gemäß, etwas gebessert haben

Oestr . eich .
„ Wien , 9. April. Vorgestern und gestern wurden durch

Vorsespekulanten Gerüchte aller Art, von einem Ueber¬
gange der Russen über die Donau, um die jenseitigen
türkischen Depots und Magazine zu zerstören, von einer
Ermordung des Fürsten Milosch in Servien durch dieTürken und von einer Insurrektion in diesem Lande,
verbreitet, die aber bis jetzt wenig Glauben verdienen.
Die Post von Semlin vom 3. April, die gestern eintraf,
brüchte kein Wort von dergleichen Ereignissen. — Es
heißt hier, daß nach einem wirklichen Ausbruche der
Feindseligkeiten von Seite der Russen, eine Neutralitäts¬
erklärung der Höfe von London, Wien, Paris und Berlin
erscheinen , und somit die griechische Frage getrennt vonder russisch=türkischen bleiben werde. So viel scheint sicher,
daß von Seite Englands eine Anzeige dieser Art an dieandern Höfe ergangen ist.

— Am 12. April. 5 pCt. Metall. Obligationen 88%;Bankaktien 1005.
Itallen .

Von der italienischen Gränze , 8. April. Wie
man hört, dürfte noch im Laufe d. Monats ein Theil
der im Lombardisch = Venetianischen Königreiche kantonni¬
renden deutschen und ungarischen Regimenter aus ihren
bisherigen Standquartieren aufbrechen, um sich nach den
östlichen Provinzen der Monarchie zu begeben. In derThat scheint auch der gegenwärtige Zustand Italiens ein
längeres Verweilen dieser Truppen unnöthig zu machen.
Auch kommt deren Verpflegung in der Lombardei theurer
zu stehen, als in Deutschland, Ungarn und Gallizien.

Königreich der Niederlande .
Haag , 13. April. Heute fingen in den verschiede¬

nen Kirchen der hiesigen Residenz die Gebete an, um
den Segen des Himmels für I. k. Hoh. die Prinzessinn
Friedrich der Niederlande , die Sich in gesegne¬
ten Leibesumständen befindet, zu erflehen.Se. Maj. der König haben durch einen Beschluß vom
9. d. M. die Statuten einer zu Amsterdam zu errichten¬
den Gesellschaft genehmiget, welche die Handelsverhält¬
nisse mit Südamerika, in Verbindung mit unsern Be¬
sitzungen in jenen Ländern, zum Gegenstande hat. Diese
Gesellschaft hat den Titel : „Westindische Kom¬
pagnie , angenommen; ihre Statuten bestehen aus 71
Artikeln; die Gesellschaft ist für die Dauer von 25 Jah¬
ren errichtet; ihr Kapital soll nicht weniger als 5 Mil¬
lionen und nicht mehr als 6 Millionen betragen , die in
Aktien, von 1000 Florins jede, getheilt werden. In
jedem Falle dürfen die Aktionnäre keinen Verlust über
ihre Aktien hinaus erleiden .

Portugal
3. April. Die letzten Truppen der engl.

Division haben sich gestern Morgens eingeschifft. Am
Abend befand sich die ganze Eskader an der Mündung
des Tago und heute Morgens verließen der General
Clinton, die Truppen und die ganze Eskader, mit Aus¬
nahme eines Linienschiffs und einer Fregatte , die Einfahrt

dieses Flusses; alleinsobgleich der Wind stets sehr günstigwar, so hielten sich doch alle Schiffe beständig im An“
gesicht des Hafens , ohne sich mehr als 2 Stunden vom
Lande zu entfernen . Während die engl. Eskader die
ker lichtete, machte sich ein Kurier der spanischen
sandtschäft zur Abreise bereit, und kaum hatte daste Schiff die Einfahrt verlassen, so eilte der Kuriet
nach Madrid ab.

Der Weg von Lissabon nach dem Pallast der Königin
ist in diesem Augenblick mit Wagen angesehener Per' “'
nen angefüllt, die sich beeilen, I. Maz. die Glückwunt
sche wegen der Abreise der Engländer zu bringen.Die Seesoldaten der im Tago zurückgebliebenen beiden
Kriegsschiffe haben das Fort Belem und die beiden For!“an der Mündung des Tago militärisch besetzt; die bee
den Kriegsschiffe haben sich in einer kleinen Entfernund
vom Lande vor Anker gelegt, damit im Nothfalle dar
Feuer ihrer Kanonen sich mit jenen der Forts kreuz“
könne. 0

Herr Lamb, der seit langer Zeit von dem Infank“
nicht empfangen worden war, hat am .d eine Audiens
erhalten, die der Infant ihm nur bewilligte, um 190
sein Mißvergnügen darüber zu bezeugen, daß die Fol!“
fortwährend durch engl. Truppen besetzt sind.

Es ist ganz bestimmt , daß Herr Lamd Befehl hat
Lissabon zu verlassen, sobald Don Miguel sich zum
nig erklärt , und doch rechnet man so gewiß auf diest?
Ereigniß, daß man seine Ausführung auf den 10.
fest setzt. In diesem Augenblick ist Lissabon ruhig, alless
der Schrecken malt sich auf allen Gesichtern .Die Auftritte von Setubal haben sich zu Estremozneuert, wo die Truppen, aufs Aeußerste getriebenFeuer auf das Volk gaben . Gegen hundert Mensche“
sollen hiebei von beiden Seiten theils getödtet, thell“
verwundet worden seyn.

Unter den zahlreichen Glückwünschungs =Adressen
Munizipalitäten an Don Miquel bemerkt man nur###
welche den Kaiser Don Pedro nicht als König anerke
nen und ihre Dankbarkeit für das Geschenk der Chart'
nicht bezeigen.
ren

Fluchtlinge, die jetzt im ##t
Abrantes vereinigt sind, an Se. kathol. Maz. ausgeliefe“werden sollen. — Manzanares, der unter der Konstitutio “
spanischer Minister war, ist wegen des Verdachts
Korrespondenz mit auswärtigen Zeitungen verhaftet
in ein Gefängniß geworfen worden.

Spanien .
Aus Malaga schreibt man, man habe dort die

richt erhalten , daß der Kaiser von Marocco mit
Armee von 20,000 Mann gegen das spanische Etablist“ment Melilla an der Küste Afrika' s marschire. Man ver¬
muthet, der Zweck dieses feindlichen Einfalls sey #
Erhebung von Contributionen, welche er gewöhnlich—3 Jahre in seinem Reiche beitreibt. Die spanisch
Regierung hat daher Befehl gegeben, die Garnison #“Melilla zu verstärken und diesen Platz auf 4
zu verproviantiren.

Großbritannien .
12. April. Sir W. Clinton ist an B0“des Windsor =Castle nebst dem Ueberrest der ens“

Truppen , die in Portugal waren, in England
Herzog von York ,

ches Lissabon am 5. d. verließ, ist ebenfalls angetom
men; es hatte den General Saldauha und mehrere ““
sagiere an Bord.

„Die englischen Truppen, sagt der Courier , hab““
also Portugal geräumt, allein eine Eskader ist im Tas“
zurückgeblieben und die Forts St. Julien und Bugl“.
welche die Mündung dieses Flusses beherrschen , sind vb“



engl. Marine=Soldaten besetzt, um die Personen und das
Eigenthum der zu Lissabon befindlichen Engländer zu
schützen. Der Inhalt der Privatbriefe ist sehr kläglich ;
sie sind mit traurigen Vorhersagungen angefüllt; sie be¬

: “ uns auf die unmittelbare Crisis vor, wo Don
§##uel sich zum König ausrufen lassen wird. Die Feinde
: * Konstitution werden auf jede Art ermuthiget, und
die Provinzen sind von Proklamationen und aufrühri¬
schen Adressen überschwemmt .

Das Gerücht geht, die Regierung habe spätere Nach¬
tichten , als jene sind, die das Dampfboot HerzogVon York vom 4 d. M. mitgebracht, erhalten: sie sol¬
ten melden, daß Don Miguel sich am 8. zum unum¬
Gränkten König erklärt habe.

„Die größte Thätigkeit herrscht zu Wolwich und auf
allen Werften des Staats . “

— Cons . am 12. April 84, auf Zeit 84 k.
Schweden .

Stockholm , 4. April. Vor einigen Tagen traf hier
ein Kurier aus St. Petersburg ein und Wohlunterrich¬
jeke wollen den Depeschen desselben große Wichtigkeit bei¬
tegen. Im auswärtigen Amte herrscht mehr als gewöhn¬
sche Thätigkeit und man versichert , daß zwei Kuriere
sich bereit halten, der eine nach London , der andere nach

Petersburg, abzugehen.
Rußland .

St . Petersburg , 5. April. Folgendes kaiserliche
Manifest ist hier erschienen:

Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus der Erste, Kaiser
und Selbstherrscher aller Reußen 2c. 2c. 2c.
" Der Höchste hat wiederum seine Segnungen über Ruß¬
tand verbreitet, indem er durch einen ruhmvollen Frie¬den den persischen Krieg beendigte , einen Krieg, dessen
Anfang eine lange Dauer fürchten ließ. Mitten unter
steundschaftlichen Verhandlungen und während bestimmte
Fersicherungen Uns die Erhaltung guter nachbarlicher
Verhältnisse mit Persien hoffen ließen , wurde die Ruhe
Unserer Völker auf der kaukasischen Gränze gestört , und

Hintansetzung der Heiligkeit der Verträge, das Ge¬
Let des Reichs durch einen plötzlichen Einfall verletzt.
' st mußte Gewalt mit Gewalt vertrieben werden;

unser tapferes Heer, das den Feind durch bahnlose, und
den Truppen, die sie vertheidigen sollten, verwüstete

„Legenden verfolgen mußte , oft mit der Natur selbst zu
ampfen hatte, der brennenden Sommerhitze und der
Strenge des Winters ausgesetzt war, bewirkte nach un¬
zwinglich Austrengungen die Einnahme des für unbe¬
pflamn gehaltenen Eriwan, ging über den Araxes,

cunzte seine Fahnen auf den Gipfel des Ararat und,
Amer tiefer in das Innere von Persien eindringend,
hm es selbst Tauris mit dem dazu gehörigen Lande
# besitz. Das Chanat von Eriwan auf beiden Ufern

Araxes und das Chanat von Nachitschewan , zum
nren Armenien gehörig, fielen in die Gewalt der Sie¬
Her. Aber im raschen Laufe dieser Eroberungen erwar¬

en die russischen Truppen noch einen andern Ruhm.
Taus. - eines Krieges, dessen Schauplatz durch ihre
######eit auf das feindliche Gebiet gebracht worden,
„##en die persönliche Sicherheit und die Eigenthums¬schre ihnen eben so heilig und unverletzlich , als ob sie*9 im tiefsten Frieden und in einem verbundeten Lande
ih hätten. Menschlich, mild und großmüthig hat
cp; Benehmen den russischen Namen mit noch höherem
nen 3e umgeben, als der Sieg ihm gab. So sind bin¬
nen weniger als acht Monaten , nach dem Einrücken
durche“ Truppen auf das persische Gebiet, unsere Waffen
ge#r entscheidende Thaten , durch reichhaltige Resultate
sehun worden; der Erfolg hat gezeigt, daß die Vor¬
veriks1 nsere gerechte, von ihrer Aegide bedeckte Sache
das ###ste, und Rußland, den Frieden jederzeit als

## #e Gut betrachtend, wird ihn nie stören lassen,

ohne den Angreifenden mit gerechter und strenger Strafe
zu belegen. Der Weg zu neuen Triumphen stand uns
offen, aber von dem Augenblicke an, wo der köstliche
Frieden möglich war, ging Unser einziges Verlangen
dahin, ihn abzuschließen. Unser Ziel war: einenatürliche
und starke Gränze gegen Persien hin zu sichern, voll¬
ständige Entschädigung für allen durch den Krieg ver¬
ursachten Verlust zu erlangen, und somit alle Ursachen
zu einer Erneuerung desselben zu entfernen . Auf diesen
Grundlagen ist am 10. Februar zu Turkmantschai zwi¬
schen Rußland und Persien ein Friedensvertrag abge¬
schlossen und unterzeichnet worden, welcher mittelst des
gegenwärtigen Manifestes zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird. Was Uns betrifft, so besteht Eins der Haupt¬
Ergebnisse dieses Friedens in der Sicherheit, welche der¬
selbe einem Theile Unserer Gränzen gewährt; nur unter
diesem Gesichtspunkte betrachten Wir die Nützlichkeit der
neuen Länder , welche Rußland damit erlangt hat; Alles
dasjenige von Unsern Eroberungen , was sich nicht auf
diesen Zweck bezog, ist auf Unsern Befehl zurückgegeben
worden , sobald man die Bedingungen des Vertrags in
Erfüllung gebracht sah. Andere wesentliche Vortheile
entspringen aus den Festsetzungen zu Gunsten des Han¬
dels, dessen freie Entwickelung Wir immer als eine der
ergiebigsten Ursachen der Industrie und der Thätigkeit,
zugleich auch als die wahre Bürgschaft eines dauernden,
auf völlige Wechselseitigkeit der Bedürfnisse und Inter¬
essen gegründeten Friedens angesehen haben.

Dem, der das Geschick der Reiche lenkt, gebührt de¬
müthiger Zoll Unserer tiefen Dankbarkeit: Mögen alle
Unsere getreuen Unterthanen, nachdem sie in den Ereignissen
jenes Krieges und dessen glücklichem Beschluß die aus¬
gezeichneten Beweise der Gunst und des Schutzes des
Höchsten erkannt haben, auf seine heiligen Altäre ihre
heißesten Gebete niederlegen. Möge dieser Friede, das
Werk der Vorsehung , fest und dauernd seyn, und ihr
heiliger Wille Uns die Ruhe auf den Gränzen Unserer
Staaten erhalten helfen. Gegeben zu St. Petersburg,
den 21. März (2. April) im Jahre des Heils 1828 und
Unserer Regierung dem dritten.

Unterz. Nikolaus .
Contrasign. Der Graf von Nesselrode .

Die Artikel des Friedensvertrags lauten wie folgt:
Artikel 1. Vom heutigen Tage an soll zwischen Sr. Maj. dem

Kaiser aller Reußen einerseits, und Sr. Maj. dem Schach von
Persien andererseits, zwischen Ihren Erben und Nachfolgern, und
Ihren beiderseitigen Staaten und Unterthanen, auf ewige Zeiten
Frieden, Freundschaft und völliges Einverständniß bestehen.. Art. 2. In Betracht, daß die zwischen den hohen contrahirenden
Theilen eingetretenen und heute glücklich beendigten Feindseligkeiten
die durch den Vertrag von Gulistan festgesetzten Verpflichtungen
aufgehoben hatten, ist von Sr. Maj. dem Kaiser aller Reußen und
Sr. Maj. dem Schach von Persien für dienlich erachtet worden, an
die Stelle des Vertrags von Gulistan die gegenwärtigen Clauseln
und Bestimmungen zu setzen, welche dazu gereichen sollen, die künf¬
tigen Friedens= und Freundschafts=Verhältnisse zwischen Rußland und
Persien mehr und mehr zu ordnen und zu befestigen

Art. 3. Se. Maj. der Schach von Persien tritt in Seinem und
* Seiner Erben und Nachfolger Namen als völliges Eigenthum an

das russische Reich ab, das Chanat von Eriwan sowohl diesseits,
als jenseits des Araxes und das Chanat Nachitschewan. In Folge
dieser Abtretung verpflichtet sich Se. Maj. der Schach, an die
russischen Autoritäten vom Tage der Unterzeichnung gegenwärtigen
Traktats spätestens binnen sechs Monaten, alle Archive und alle, die
Verwaltung der beiden obengenannten Chanate berreffenden öffent¬
lichen Dokumente auszuliefern .

Art. a. Die beiden hohen contrahirenden Theile kommen darin
überein , als Gränze zwischen den beiden Staaten die folgende
Demarkations=Linie anzusetzen: dieselbe nimmt ihren Anfang von
dem Grenzpunkte der ottomannischen Staaten, welcher in gerader
Linie dem Berggipfel des kleinen Ararat zunächst liegt, und soll
sich bis auf den Gipfel dieses Berges erstrecken , von wo sie dann
wieder bis zur Quelle des Flusses herabgehen wird, welcher den
Namen „der hintere Karassu" führt; und in südlicher Richtung



vom kleinen Nrarat herab sich ergießt. An dem Bette desselben hin
soll die Linie sich ziehen und seinen Lauf bis zu dem Einflusse
desselben in den Araxes, Cherour gegenüber verfolgen. An diesen
Punkt gelangt, soll sodann diese Linie dem Bett des Araxes bis
zur Festung Abbas =Abow folgen ; rings um die äußern Werke dieses
Platzes, welche auf dem rechten Ufer des Araxes liegen , soll alsdann
ein Halb=Durchmesser von einem halben Agath oder 5½ Wer¬
sten, und zwar nach allen Richtungen hin gezogen werden. Das
ganze Terrain, welches in jenem halben Durchmesser eingeschlossen
ist, soll ausschließlich zu Rußland gehören und soll binnen zwei
Monaten , von dem gegenwärtigen Tage an gerechnet, mit der
größten Genauigkeit ausgenommen werden . Von der Stelle an, wo
das östliche Ende des Halbmessers wieder an den Araxes reicht, soll
die Gränzlinie das Bett dieses Flusses bis zur Furth Jedibuluk fort¬
gehends verfolgen, von da an aber das persische Territorium sich
längs des Bettes des Araxes bis in eine Entfernung von 3 Agath
oder 21 russischen Wersten erstrecken , und wenn die Linie bis zu diesem
Punkte geführt worden, so soll sie in gerader Richtung die Ebene
von Monghan durchschneiden , bis zum Bette des Flusses Bolgaron
und bis zu dem Orte, der 3 Agath oder 21 Wersten unterhalb
des Zusammenflusses der beiden kleinen Flüsse , des Odinabazar und
Sarakamyche, liegt. Von da ab wird diese Linie von dem linken
Ufer des Bolgarou bis zum Zusammenflusse der genannten Flüsse
Odinabazar und Sarakamyche gehen und zwar längs des rechten Ufers
des Flusses Odinabazar bis zu seiner Quelle und von da ab bis
zum Gipfel der Höhen von Djikoir, so, daß alle Gewässer, die gegen
das caspische Meer laufen, Rußland angehören, und alle diejenigen,
deren Fall auf der Seite Persiens ist, Persien zufallen. Da die
Gränze der beiden Staaten hier durch den Kamm der Gebirge be¬
zeichnet wird, so ist man darin übereingekommen, daß deren Abdach¬
ung auf der Seite des caspischen Meeres Rußland, deren entge¬
gengesetzter Abhang aber Persten angehöre. Von dem Kamme der
Höhen von Djikoir wird die Gränze bis zum Gipfel von Kamar¬
koaia den Bergen folgen, die den Talyche vom Distrikt Archa schei¬
den. Da die Gebirgskämme auf beiden Seiten den Fall der Gewäs¬
ser trennen , so werden diese hier die Gränzlinie auf dieselbe Weise
bestimmen, wie es oben in Rücksicht der Entfernung zwischen der
Quelle des Odinabazar und den Gipfeln von Djikoir festgesetzt ist.
Die Gränzlinie wird dann von dem Gipfel von Kamarkauia auf den
Gebirgskämmen fortgehen, welche den Distrikt von Zouvante von
dem von Archa trennen, bis zur Gränze des Distrikts Welkidji , immer
dem Grundsatze gemäß , der rücksichtlich des Falls der Gewässer an¬
genommen ist. Der Distrikt von Zouvante mit Ausnahme desjenigen
Theils, welcher auf der entgegengesetzten Seite des Gipfels der ge¬
nannten Berge liegt, soll demnach an Rußland fallen. Ausgehend
von der Gränze des Distrikts Welkidji soll die Gränzlinie zwischen
den beiden Staaten die Höhen von Kluputi und die Hauptkette der
Gebirge verfolgen, welche den Distrikt Welkidji bis zur nördlichen
Quelle des Frusses Astara durchschneiden und zwar stets mit Beob¬
achtung des Prinzips , welches sich auf den Lauf der Gewässer be¬
zieht. Von da an soll die Gränze längs dem Bette dieses Flusses
bis dahin, wo derselbe sich ins caspische Meer ergießt, gehen, und
die Demarkations=Linie, welche von nun an die respektiven Besitzun¬
gen Rußlands und Persiens trennen wird, ergänzen. (Forts. folgt.)

— Der östr. Beobachter vom 12. April enthält ein
ben aus Odessa vom 21. März, worin es heißt: Zuun¬
serer nicht geringen Verwunderung sind, im Laufe dieser
Woche mehrere Schiffe mit Gütern unter östreichischer
und russischer Flagge direkt nach einer glücklichen Fahrt
aus Konstantinopel hier angelangt. In dem Augenblick,
in dem wir den Bosphorus wieder eröffnet sehen , ver¬
schwinden aber die fernern Aussichten für den Handel
durch den nun zur Gewißheit gesteigerten Bruch zwischen
Rußland und der Pforte . Hier und in der ganzen Um¬
gebung herrscht die größte militärische Thätigkeit, und das
Gerücht verbreitet sich seit mehrern Tagen, daß die Ar¬
mee am 1. (13. ) April den Pruth überschreiten werde.

T ä rke i .
des in der vor. Nro. d. Z. erlassenen Auf¬

rufs des griech. Patriarchen Agathangelos .
„Folgendes sind die eignen Worte unserer gnädigen

Regierung , sie sprechen ihr menschenfreundliches Wohl¬
wollen ganz aus: (Hier folgt der Hattischerif des Sul¬
tans an den griech. Patriarchen . S. N. 58 u. 60 d. . )

„Wir zweifeln nun nicht mehr“. (schließt der Patriarch
in seinem Aufrufe) „daß alle diese hier angeführten
ausgezeichneten Gnaden, welche die hobe Pforte, aul
unsere gemeinschaftliche Fürbitte, zu ertheilen geruht hal,
euch in hohem Grade erfreuen , jeden Argwohn,
man euch beigebracht haben dürfte, zerstören, alle ##
übrigen Zweifel verscheuchen, und jedes Hinderniß he“
ben werden, das sich eurer Unterwerfung noch
genstellen könnte. Deßhalb haben wir gemeinschaftlich
dieses Cirkular=Schreiben an euch erlassen; selbes wire
euch durch eigene dazu erwählte angesehene Personen
überbracht, und feierlich kund gemacht werden, und zwai
sind zu dieser Sendung bestimmt , aus unseren hochwul?
digen Bischöfen und Aeltesten, der Bischof von Nicäa##
Josephus , der Bischof von Chalcedon, Zacharias und
der Bischof von Larissa, Meletius , ferner aus den Pe
triarchats =Würdenträgern , der Protosynkellos, Meletius,
damit sie euch alles dies mündlich bekräftigen, und ein
schärfen mögen. — Kinder! der Augenblick ist günstin
für die Reue, wie keiner; lasset, um Gottes Erbak'
mungen willen, die unschätzbare Gelegenheit nicht verld“
ren gehen, die ihr, ohne Zweifel, ein anderes Mal nicht
wieder werdet finden können, wenn ihr sie suchen wer“
det! Geht endlich in euch, kehrt wieder zur Vernunft
zurück ; denkt an euer Leben, an eure Habe, an en
Seelenhei!! Hört die liebende Stimme der Kirche ;
ist die Stimme des Herrn, die Stimme einer Mutter,
die euch auferzogen hat! Schenkt ihren heilsamen Er'
mahnungen Gehör, und bewährt mit dem Werke die
Aufrichtigkeit eurer Reue über Alles, was ihr gefehll
damit auch wir uns, mit der ganzen griechischen Nation,
über euch erfreuen können; damit ihr wieder vereinige
werdet mit dem Gesammt=Körper, der sich nach Christüb
nennt, und versammelt in die Hürde des Heilandes und
theilhaftig geistlicher Nahrung und Trostes! Kehrt zu
rück unter den Scepter eurer gesetzmäßigen Regierung:
auf daß euch wieder Glück und Segen erblühe , und ibr
heitere Tage verlebet , und den Gefahren des Schisf'
bruchs, den drohenden Klippen entrinnet , an denen i9¬
einst scheitern müsset , wenn ihr nicht bei Zeiten in des
rettenden Hafen der großherrlichen Huld steuert, bei
euch so gewiß ist, und so bereit, euch aufzunehmen!

„Wir erwarten mit Zuversicht, innerhalb der
von drei Monaten, die Früchte, welche diese unsere #n
gelegentlichen Ermahnungen werden getragen haben,
durch die von uns zu diesem Behufe abgesendeten ,
erwähnten Männer zu erfahren; wir leben in der besten
Hoffnung, diese Früchte werden den Wünschen der hoben
Pforte entsprechen, und ihr werdet mit Dankbarke
euch beeilen, Gehorsam zu leisten, und durch eure schüt
dige Unterwerfung eine heilige Pflicht zu erfüllen , de
mit wir euch belohnen mögen mit unserem Segen use
unserer geistlichen Gnade . — Wenn ihr aber, was fern
sey, in der Widersetzlichkeit beharren solltet , und vom
Irrwahne fortgerissen , unsere Aufforderung von # #
stoßet, so seyd ihr hiermit nochmals gewarnt — die
ist angelegt an die Wurzel des Stammes — sehet dann zu

Grsechenland .
Berichten aus Zante, die bis zum 21. März reich ,

zufolge, war am 1. gedachten Monats Soliman #
(der französische Renegat la Seve) mit der Besatzt
von Tripolizza, nach einem neuntägigen Marsche,##
Modon eingetroffen, und am 5. Abends Ibrahim
selbst mit sämmtlichen Truppen, die er bei seinem An
bruche nach Tripolizza am 15. Febr. mitgenommen halt“
nach Modon zurückgekehrt. Beide waren auf
Marsche von den im Junern der Morea in mehr 9
minder zahlreichen Haufen umher schwärmenden Grtscher
nicht im Mindesten beunruhiget worden, hatten
bei den in dieser Jahreszeit äußerst schlechten
ausgetretenen Flüssen u. s. w. mit vielen Beschweklth



eenten anderer Art zu kämpfen. Die Festungswerke und
Nauern von Tripolizza sind ganz geschleift, und, wie
* heißt, auch die ansehnlichsten Gebäude dieser von den

40 der Erde gleich gemacht worden . Die Schwierigkeit,
Seipolizza jederzeit gehörig zu verproviantiren, und der

Suusch, seine Streiträfte , unter den gegegmättigen
Eständen, so viel als möglich , auf Einem # Mogan
baden der Halbinsel, zwischen Navarin und Metrn ,
4 koncentriren, scheinen Ibrahim Pascha bewogen zu

Am 12. März war der Sekretär des Generals Church
“ . Stepban Lee (ein Engländer ) von Dragomestre in
danke angekommen, wo er sich am 21. noch im Lazarethe
TJand. Hier erhielt er am 15. vom General Church
sost die Nachricht, daß Reschid Pascha, mit einem be¬
han. Corps Infanterie und Kavallerie, in der Nähe

Oragomestre angelangt sey, und einen Baief grgten
2eneral Cburch ) geschrieben , und ihm darig eert habe: „daß. nachdem so lange Zeit hinbnichens .Leneral Cburch) geschrieben, und ihm darig gast;edatt ha . „ „

Peovinz nur von Einem Pascha regiert worden sey,
tuch jetzt nicht Zwei darin befehlen dürften, also, ent¬
beder er, oder General Church heraus müßten; und da
N, als dem weit älteren Besitzer, wie er glaube, das

Fa zugs=Recht gebühre, so ersuche er den Gezieral Chura,,
mit seinen Leuten gutwillig aus dieser Gegend zu

üfernen, widrigenfalls er sich genöthiget sehen
werde,

e Entscheidung dem Schicksale der Waffen anheim zu
Leten.“ — General Church, dem es gänzlich an Reiterei
Plk, habe, in Folge dieses Schreibens, sogleich Anstal¬
se: getroffen, die, auch mit besseren Truppen , als due
nuigen , gegen einen feindlichen Kavallerie=Angriff gar
aicht haltbare Position von Dragomestre zu verlassen ,
9 den bei ihm befindlichen französischen Er=Obersten
Lentzel beauftragt, eine gebecktere Stellung, und zwar
49ch näher an der Küste, aufzusuchen, um sich im äußer¬
en Falle bei einem mit Uebermacht drohenden Angriffe

* vier Tagen von Napoli di Romania zu Zante ein¬
#ufen. Sie soll Depeschen von dem Grafen Johann

Dz. " trias , (der sich sonach in den ersten Tagen des
in Nauplia befunden haben muß) , an den Loxd:

Overkommissär, Sir F. Adam, überbracht haben, werch .
Psleich durch ein eben nach Korfu segelndes . gp,
-Andelsfahrzeug dahin befördert wurden. Der ####cuito
die sich in Zante gar nicht auf, sondern ging, nachden

Oepeschen abgegeben waren, wieder in südliche. ##

Mitte Februars aus Alexandria
a5 Besehlen des Riala Beg (oritten Admirals der Flotge),
## sangene, aus 3 Kriegs= und 25 Transpol####
Ehende Expedition, welche bald nach ihrem Auslaufen

a“ einem heftigen Sturme zu kämpfen hatte, soll zu
eiog (auf der Insel Candia) eingelaufen seyn.
z. #rfu , 18. März. Ibrahim Pascha soll nach der
## storung der Festungswerke von Tripolizza auch die
' “ Patras geschleift haben. — Im Archipel sind 68

Cansportschiffe erschienen, welche von Alexandrien
####men und die egyptischen Truppen, die noch in Mo¬
De#stehen, an Bord nehmen sollen . — Der bekannte
ein . in Bey soll in einem blutigen Gefechte , welches
Frs #theilung von 1200 Türken den Griechen ohnweit
Hesonia geliefert, und wobei 800 Türken auf dem
sor: blieben, das Leben verloren haben. — Man
—ict von der Uebergabe des Forts von Anatolico an

Griechen. — N. S. So eben verbreitet sich die Nach¬
eing , daß zwischen Ibrahim Pascha und den Griechen

„äffenstillstand abgeschlossen worden ist. (Ro
Seiest , 2. April. Durch einen östreichischen Kauffah¬

das ' icher Korfu am 25. März verließ, erfährt man,
** Oraf Guilleminot damals noch zu Korfu war, daß

zwar ein französisches Kriegsschiff zu seiner Verfügung
im Hafen vor Anker lag, der Graf aber bisher noch

keine Anstalten zur Abreise getroffen hatte, woraus
den Schluß zog, daß die Zusammenkunft der drei zu
Konstantinopel akkreditirt gewesenen , Votschafter , doch
vielleicht noch zu Korfu Statt finden durfte .
drien sollen bei dem Lord=Oberkommissär Nachrichten
eingegangen seyn, nach welchen die ber Zherzetee # .

los geblieben sind, und der Vizekönig sich der Pforte
völlig ergeben zeigt. Man trug sich zu Korfu mit dem
Gerüchte, es seyen dem Vizekönig von Egypten von Seite
einer europäischen Macht Anträge gemacht worden , sich
für unabhängig zu erklaren, auf welchen Fall ihn diese
Macht unverzüglich anerkennen werde. Diesen Antrag soll
jedoch Mehemed Ali mit Unwillen zurückgewiesen, und die
Ausrüstung mehrerer Kriegsschiffe anbefohlen haben, um
Ibrahim Pascha zu unterstützen , und ihn im Falle der Noth
aufzunehmen . Wirklich segelten drei Kriegs= und zwanzig
Transportschiffe um die Mitte Februars von Alerandrien
ab, die aber durch einen heftigen Sturm zerstreu # . ¬
den, und sich nach und nach in den Gewässern von Candia
wieder sammelten. Ibrahim Pascha muß von den Ab¬
sichten seines Vaters und den ihm zukommenden Hülfs¬
mitteln bereits Kenntniß haben, und auch wohr andele
Streitkräfte als die der Griechen fürchten , indem er alle
Truppen aus dem Innern von Morea an sich zieht,

und sie zwischen Modon und Navarin sammelt. Mehrer¬
Kommissionäre des Ibrahim Pascha sind mit Einkäufen
von Mehl und Getreide auf den jonischen. Inseln be¬
schäftigt; dieser Markt soll den Egyptiern erst seit Kurzem
eröffnet worden seyn, und muß ihnen der Nachbarschaft
wegen sehr zu statten kommen, da der Mangel an Le¬
bensmitteln im verflossenen Winter sich in Morea, und
auf den griech. Inseln und dem Festlande, äußerst fuylbar
zeigte. Auch die Griechen , oder vielmehr General Church
sollen diese Begünstigung benützen.

Frankreich .
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 14. April

überreichte der Justizminister einen Gesetzentwurf
von 18 Artikeln über die Journale und periodi¬

Nachdem die Bewegung, welche durch die Verlesung
dieses Gesetzentwurfs verursacht worden war, nachgelas¬
sen hatte, nahm der Finanzminister das Wort:

„Alle Staaten Europa' s, sagte er, bedürfen des Frie¬
dens: alle wünschen, ihn aufrecht zu halten, indessen
haben die Angelegenheiten der Türkei in
nisse einiger Mächte Verwickelungen gebracht, denen

„Wir dürfen nicht, da die Einen schon unter den
stehen und de Andere De Algentggenz sezen

bn en Gunen Goraub aebeige ie Behigeigen

„Alles erlaubt

Zweck haben werde, senen vämlshefesigen und ein rich¬
sehen, die augemnein, Eurogäig, unerläßzliches Gleichge.

“ , #e halten . Einzig in dieser Absicht haben
9 gu f uns befohlen, von Ihnen, meine Herren, die

Mittel zu verlangen, welche nöthig sind, Ihre Land= und
Seemacht auf einen achtbaren Fuß zu setzen. "

Die Privat=Iuteretshag vastgenetee Gelegenocze ##e
durch bte belng)“ eine Besorgniß erleiden. Sie werden

heit in der Sorgfalt finden, welche die Regierung fü



nimmt, die die Hauptbedingung und der
erste Bürge für die Ruhe und die Wohlfahrt des Lan¬des ist.

„Der König, meine Herren, hat uns beauftragt , Ih¬nen folgenden Gesetzentwurf vorzulegen.Art. 1. Der Finanzminister ist ermächtiget, fünfpro¬
zentige Renten bis zu dem Betrage von 4 Millionen mit
Genuß der rückständigen Zinsen vom 22. März 1828 an
gerechnet, in das große Buch der Staatsschuld einschrei¬ben zu lassen, deren Ertrag zu den außerordentlichen
Ausgaben verwendet werden soll, die im Jahr 1828 inder durch den Art. 152 des Gesetzes vom 25. März 1819
vorgeschriebenen Form bewilliget werden könnten.

Art. 2. In der Session des Jahres 1829 soll von der
Verwirklichung der Verwendung des Ganzen oder eines
Theils dieses Credits in Renten Rechnung abgelegtwerden, worüber nur, durch öffentliche Unterhandlun¬
gen mit Concurrenz, nach jenen Formen soll ver¬
fügt werden, welche bei dem Verkauf der Renten, der ge¬
mäß dem Vertrag vom 9. August 1821 Statt hatte , be¬
folgt wurden.

Art. 3. Die jährliche Summe von 40 Millionen, welche
durch das Gesetz vom 25. März 1817 für das Amortis¬
sement der fundirten Schuld festgestellt wurde, ist auf
die Summe von 40 Millionen 800,000 Franken , vomTage der nämlichen Epoche des 22. März 1828 an,
erhohet .

— Die Gazette de France sagt: Auf außerordent¬
lichem Wege haben wir ein Schreiben aus Wien vom
7. April erhalten, worin es heißt: Man spricht hier nur
von einer Bewegung , welche die russische Armee vor¬
wärts gemacht haben soll. Die ersten Korps, welche aus
der 8. und 14. Division bestehen, sollen bestimmt am
14. d. Morgens den Pruth passiren; daher hatten Ver¬
theilungen von Lebensmitteln an das ganze 3. KorpsStatt .

— Die Staats=Einkünfte Frankreichs waren im ersten
Trimester d. J. um 8,200,000 Fr. höher als sie im Büd¬
get abgeschätzt waren.

— Cons. 5 v. H. am 14. April: 101 Fr. 70 . ;
Dreiproz. 68 Fr. 35 C.

Nordamerika .
Zu Baltimore und Washington verspürte man

am 24. Februar, um 9 Uhr Morgens, ein starkes Erd¬
beben, welches mehrere Sekunden dauerte und die Mö¬
bel 2c. heftig erschutterte .

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 15. dieses,wird das Publikum hierdurch benachrichtiget, daß Sonntag den 20.

dieses eine außergewöhnliche Impfung auf dem Stadthause in dem
Lokal des ehemaligen Appellationshofes wird vorgenommen werden ,
und werden sämmtliche Personen, welche sich nicht von der Unsteckung
der Menschenpocken gesichert wissen, wiederholt eingeladen , sich in
dem fraglichen Lokal um zwei Uhr Nachmittags einzufinden, so wie
auch alle drei Monat alte Kinder, wenn die Eltern nicht vorziehen
wollen , solche in ihren Häusern sofort impfen zu lassen, und daß
dieses geschehen nachzuweisen , dort hingebracht werden müssen.

Köln , den 18. April 1828.
Königl. Polizei =Präsident und Landrath, v. Struensee.

Am 8. c. ist aus der Kirche zu Gleuel ein 2½ Fuß hohes höl¬
zernes Kreuz , welches rundum mit versilberten Kupferplatten ver¬
ziert ist, gestohlen worden, und wird Jeder ersucht, falls er über
den Thäter oder Besitzer dess elben Auskunft geben kann, solche der
hiesigen Stelle mitzutheilen. Köln, den 12. April 1828.

Der Ober=Prokurator, Berghaus .
Am 11. e. ist hierselbst ein blauer Ueberrock , mit überzogenen

Knöpfen und aschfarbigem leinenem Futter , entwendet worden.
Wer über den Thäter oder Besitzer des fraglichen Rockes Aus¬

kunft geben kann, wird ersucht , der hiesigen Stelle hiervon Anzeige
zu machen . Köln, den 12. April 1828.

Der Ober =Prokurator, Berghaus .

In der Nacht vom 7. auf den 9. m. p. wurden zu Großvernich
mittelst Einbruchs unter andern folgende Gegenstände gestohlen, al:
1) Eine schwarze sayettene, mit weißen Perlchen gestrickte Frauen
mütze ; 2) eine grüne kattunene Schürze mit Laubwerk gestreist;
3) eine abgetragene gelbe Schürze, und à) eine Denkmünze “"
weißem Metall , von der Größe eines Kronenthalers , und befi#t
sich auf einer Seite folgendes Zeichen: +

Jeder, der über den Thäter oder Besitzer dieser Gegenstände de
eines Theils derselben Auskunft geben kann, wird ersucht , solche“
hiesigen Stelle mitzutheilen. Köln, den 14. April 1828.

Der Ober=Prokurator, Berghaus¬
Lieferung von Pferden zu den Landwehr =Uebungen¬

* Es soll auf den Grund der, auf dem Stadt=Sekretariate zur Eir
sicht offenliegenden Bedingungen, die Gestellung von fünfundvierd
zu den dießjährigen Landwehr=Uebungen erforderlichen Pferden ein
Unternehmer übertragen werden . Lusttragende werden daher ein"
laden, ihre deßfallsigen Unerbietungen bis zum 22. d. M. einschlief
lich, schriftlich , versiegelt und mit der Ueberschrift „Soumission!“
die Lieferung von Pferden“ versehen , anher abzugeben .

Köln, den 15. April 1828.
Königliches Ober=Bürgermeisteramt .

Bei E. Franklin in Berlin ist erschienen und bei DüMontSchauberg in Köln u. Nachen zu haben:
Cäcilius und Octavius , oder Gespräche über

vornehmsten Einwendungen gegen die
Wahrheit. Nebst einem Vorworte von Dr. Tholuck:
8. br. 25 Sgr. :

Ende dieses Monats, oder längstens in den ersten Tagen des ““
nats Mai erscheint nachstehendes höchst interessantes Werk in ne“
nem Verlage:

Christoph Columbus
Leben und Reisen

von
Washington Irving ,aus dem Englischen übersetz

von
Dr. F. H. Ungewitter .

8. 0 Bde.
Dieses Werk hat in seinem Vaterlande ein so bedeutendes

sehen erregt, daß ich nicht zweifle , daß eine Uebertragung ins
bei anständiger und würdevoller Haltung der Bearbeitung, wie"
äußern Ausstattung, eine willkommene Gabe seyn wird. Die ““
heit der erzählten Thatsachen hat allgemeine Verwunderung erres“
und läßt sich bloß dadurch erklären, daß der berühmte Verfasser
wohl, zu öffentlichen als Privat=Archiven Zutritt hatte. Diek“
kräftige und elegante Schreibart, so wie der freisinnige und“
philosophische Anstrich der Ideen und Gefühle des Verfassers
bekannt und haben eine ungetheilte Anerkennung gefunden .
nen Gegenstand der früheren Jahrhunderte ein neues und
Interesse zu erwecken, eine Geschichte zu schreiben , über welche““
her nur Bruchstücke, oder nicht historisch=treue Romane existtt ###
ist eine Aufgabe , welche wir nur aus der unermüdéten Feder““
Washingron Irving erwarten konnten . Dieses Denkmal eines
sterblichen Geistes in entsprechender Uebersetzung , und unter mösgi
eleganter Ausstattung deutsch wieder zu geben, habe ich Wnttigige
Pflicht gemacht, und bemerke schließlich nur noch, daß der „#
Preis, verbunden mit dem Angeführten, jeder Ansorderung "
sprechen wird. Bestellungen nehmen sämmtliche deutsche Buch9%te)
lungen (in Köln u. Nachen die M. DüMont=Schaubers ! “
an. Frankfurt . /M. den 8. Aptil 1828.

Wilhelm Ludwis Wesche.
Bei Unterzeichnetem ist zu haben:

Alte und neue Zeit,
oder

Großer Kölnischer Maskenzug
vom Jahre 1828,

bestehend in sechzehn Bogen fein Velinpapier, sauber cotor###,“
Benennung der Masken nach der Beschreibung, welche bei Ps““
Fr. Xav. Schlösser erschienen ist,) Preis in farbigem Umschlag, ##
2 Thlr. Pr. Cour. Jod. Schlappal, Lithograph,

auf'm Steinweg Nro. 3.



Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau mit einem
sblanden Knaben mache ich meinen Verwandten und Freunden hier¬

bekannt. Köln, den 15. April 1828.
Joh. Heinr. Neukirchen.
Mathilde Neukirchen, geb. Jonen ,

Oben Marspforten Nro. 9.

De
zwischen Köln

und den Niederlanden .
Die Abfahrt der Dampfschiffe von Nymegen nach Köln ist vom

dieses Monats an auf 6½ Uhr Morgens festgesetzt, so daß die ge¬*e 0 Uhr Morgens mit dem Postwagen von Amsterdam in Ny¬
den eintreffenden Reisenden noch damit nach Köln abgehen können .

en so fährt täglich um 8 Uhr Abends ein Postwagen von
ig . nach Amsterdam, wodurch die Reisenden, die Morgens 6
# mit dem Dampfboot von hier abgehen, am folgenden Morgen
Ee in Amnsterdam ankommen . Köln, 16. April 1828.

Sonnerstag den 1. Mai a. ., des Nachmittags 2 Uhr, läßt da¬
ggs. *e Wittwe Kochs aus ihrem Weinlager nachbezeichnete , sehr gut
Shtene Weine öffentlich unterzvortheilhaften , bei derselben oder

unterzeichneten Notar einzusehenden Bedingnissen versteigern :
11 Fuder 1811 Caseler und Oberemmeler,
12 „ 1810 Caseler und Oberemmeler, Pisporter und

Pichter,
5 „ 1822 Pichter und Graacher von ganz vorzüglicher

Qualität ,
0 „ 1825 und 1826 rother Pichter;

und dann noch
13 Fuder 1826 Caseler ,
3 „ 1827 Caseler.

Wüer, den 10. April 1828. Simon, Rotor.
Immobilien=Verkauf.

wird hiermit bekannt gemacht , daß auf den Grund der von
hohen kölnischen Landgerichte erlassenen zwei Urtheile, ersteres

un ?“ August 1827 und letzteres vom 5. März 1828, worin der
## Feichnete Notar zum Verkaufe bestellt ist, auf Anstehen des

Müller, und dessen Gattinn Maria Anna Burtscheid — des
## %elm Heinrich Esch, dessen Gattinn Anna Sybilla Wurtscheid ,
gsleute, alle wohnhaft zu Sehnrath; des Heinrich Kleu, dessendorg“ Anna Margaretha Burtscheid, Ackerer , wohnhaft zu Sin¬
auch n der Frau Margaretha Heuser, gemeinschaftliche Mutrer ,
derz cerinn, ebenfalls von Sindorff , für sich, und als Vormün¬

der beiden minderjährigen Kinder Johann Burtscheid und
F. Jaretha Gau, aus zweiter Ehe — des zu Sehnrath wohnenden
—istwirthen Peter Fuß, als Nebenvormund des Johann Burtscheid;er des zu Sindorff wohnenden Ackerers Johann Gier, als Ne¬

vormund der minderjährigen Margaretha Gau, soll zu Sehnrath
han

Herrn Gastwirthen Peter Fuß, den 5. Mai, Morgens 9 Uhr,
###.“ in Kerpen wohnenden Notar Krahe, zu dem vorgängigen

9a. 31f der hinterlassenen Güter der zwei verstorbenen Kinder Anna
#. Burtscheid und Jakob Burtscheid, bestehend zusammen in 29
beegzen 2 Viertel Wiesen und Holz, von den vereideten Abschätzern

kaus 191 Thlr. Cour. gestellt, versteigert werden; der desinitive Ver¬
auf Dinstag den 27. Mai laufenden Jahres festgestellt; das

s Eenheft und die Bedingungen liegen zur Einsicht auf der Amts¬
üde des Notars . Krahe ,

Terpen am 18. Apri 1828 .
Verkauf eines Hauses.

zuf den Grund des Beschlusses der königlichen Rathskammer in
vom 1. März 1828, und auf Betrieb des Herrn Alexander

ernanntahe aliger Domainen =Rentmeister, wohnhaft zu Kerpen, als
Kurator der vakanten Nachlassenschaft der Eheleute Lam¬

ner üller von Heppendorff, soll ein Haus und Garten, bezeich¬
gere*“. 31, neben Wittwe Heller und Lambert Müller, der Jün¬

Deppendorff, durch die drei vereideten Abschätzer auf sechs¬
beim “ gestellt , provisorisch am 15. April, Morgens 9 Uhr,
## Wirthen Schütz in Heppendorff, durch den hierzu bestellten

versteigert werden. Der definitive Verkauf ist den 30. April.
K rade .

berm: schönsten Lage vorn auf, dem Eigelstein sind Zimmer zu
methen, Wo, sagt die Expedition.

Anzeige .
Wegen Wohnortsveränderung ist die Frau Doktorinn Wittib

Kölges in Gladbach gesonnen , nachstehende Immobilien aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten:

1) Ein Wohnhaus nebst Stallung, gelegen am Markte neben
Mayer, durch seine vortheilhafte Lage sich besonders zu einem Kauf¬
laden eignend ;

2) Ein großes , solid und geschmackvoll gebautes Wohnhaus nebst
Hintergebäuden und Stallungen , neben H. Pet. Boelling ;

3) Ein Garten , gelegen am Kofergraben auf dem Viersener Wege;
4) Ein großer, schön eingerichteter Garten am Kirchhofe;
5) Zwei Morgen Holzgewächs, gelegen an der großen Heide.
Nähere Aufschlüsse ertheilt die Eigenthümerinn und H. Notar

Henrichs in Dahlen.
Verkaufs =Anzeige.

Das dahier zu Köln in der Friedrich=Wilhelm =Straße sub Nro.
—8 gelegene, ganz neu erbaute und bequem eingetheilte Haus ,

enthaltend einen schönen gewölbten Keller, zwölf geräumige Zimmer,
zwei Säle, Bedientenstube, Küche mit Pumpe und Regensarg, ist
aus freier Hand und mit ausgedehnten Zahlungsfristen zu kaufen.
Lusttragende wollen sich deßhalb an den Notar Roffers =hierselbst
unter Goldschmied in Nro. 1 wenden .

Auf freiwilliges Anstehen des dermaligen Eigenthümers werden
den 28. d. M. April, Nachmittags 2 Uhr, zu Hallgarten im Rhein¬
gau 11 Stück 1822r ganz rein und gut gehaltene Weine, welche
sämmtlich auf dem Gute des Hrn. Kanonikus Itzstein in den
besten Lagen gewachsen und von diesem selbst gezogen sind, auch noch
in dessen Keller liegen, öffentlich an den Meistbietenden versteigert.

Die Kauflustigen können schon den Tag zuvor und den Morgen
vor der Versteigerung die Proben der Weine an den Fässern nehmen.

Hallgarten den 9. April 1828. Bohn, Schultheiß.
Am 17. c. ist ein in Perlen gestricktes Beutelchen, 10 K 13

Thaler enthaltend, verloren gegangen; dem, der es an die Expedi¬
tion wiederbringt, wird eine angemessene Belohnung.

Bei Schreinktmeister Stockhausen in Düren können drei gut er¬
fahrene Schreinergesellen gleich in Arbeit kommen.

Angekommen ganz frische See=Tarbote und frische süße Schellfische ,
große Sandkaul Nro. 16.

Ein Mann von mittlern Jahren, evangelischer Konfession, de
zwar die Handlung nicht erlernte, dennoch immer theils sowohl gegen
Salair wie auch für Provision in Tabak , Fabrik= und Manufaktur¬
waaren reisete, mitunter auch viel als Gehülfe auf'm Comptoir diente,
wünscht in dieser Eigenschaft, selbst auch zu Fuß reisen, oder als
Kopist in Köln, Deutz oder Mülheim eine Stelle. Genügende
Beweise seines Wohlverhaltens wird er beibringen , und zieht ange¬
nehme Behandlung großer Salarirung vor. Näheres sagt die Zei¬
tungs =Expedition .

Das Haus auf dem Holzmarkt Nro. 60, mit schöner Aussicht
auf dem Rhein, anhabend 7 Zimmer, Küche und Steinweg, stehr
zu vermiethen. Das Nähere im Hause selbst. „

In der Rheingasse Nro. 1 wird eine Magd gesucht .
In einer Weinhandlung in einer Stadt am Rhein ist gegenwär¬

tig für einen Reisenden, der gute Zeugnisse aufweisen kann, eine
Stelle offen, ohne daß es nothwendig ist, daß derselbe schon Reisen
in Weingeschäften gemacht habe. Nähere Auskunft wird auf frankirte
Briefe , so unrer der Adresse R. B. an die Expedition dieser Zeitung
einzusenden sind, ertheit.

In Nro. 48 auf der Severinstraße wird ein erfahrner Kappen¬
machergeselle gesucht. Auch sind dort zwei Zimmer zu vermiethen,
beide straßenwärts .

Ein Mädchen von honneten Eltern sucht bei einer Herrschaft eine
Kondition als zweites oder drittes Mädchen. Die Expedition sagt, wo.

In der Komödienstraße Nrb. 60 werden einige Frauenzimmer
gesucht , welche im Tüllsticken erfahren sind.

In der Komddienstraße Nro. 60 steht ein meublirtes Zimmer
gebst Akove zu vermiethen.

Es sucht jemand, der hinreichende Bürgschaft zu leisten sich er¬
bietet, ein Gut von 100 bis 150 Mörgen Land in Pachtung zu
übernehmen. Diejenigen, welche sich darauf einlassen wollen, belieben
sich in portofreien Briefen unter Adresse M. J. an die Expedition
dieses Blattes zu wenden ,



Verkauf von Knochenmehl.
Dieses schon in England längst bekannte vorzügliche Düngmittel,

welches auch in vielen Gegenden Deutschlands mit Erfolg benutzt
wird, eignet sich besonders für schweren, kalten und nassen Boden .
Dasselbe wirkt auf Aeckern 3, auf Wiesen 5 bis 6 Jahre, und ist
besonders bei sauern Wiesen zu empfehlen. Da auf den Magdeb.
Morgen nur etwa 400 Pfd. gebraucht werden , so ist dieses Dung¬
mittel auch wenig kostspielig, und besonders in bergigten Gegenden
die Bestellung der Felder dadurch erleichtert. Auf meiner Nette¬
Mühle bei Andernach ist von nun an stets Vorrath an Knochenmehl ,
und werden dermalen die 100 Pfd. bei Partien zu Ei¬
nem Thlr. Pr. Cour. frei Schiff, ohne Verpackung, bei kleinern
Quantitäten verhältnißmäßig höher, abgegeben . Ladungen von ei¬
nigen Hundert Zentnern müssen voraus bestellt werden .

Neuwied, 15. April 1828 . : Florian Bianchi.
Gemahlener Gips und Traß

ist auch jederzeit auf der Nette=Mühle vorräthig und kann von er¬
sterem Artikel, dessen stärkster Verbrauch jetzt beginnt, bei Freiblei¬
ben, noch ein Quantum von einigen Tausend Zentnern billig abge¬
geben werden.

Bekanntmachung.
Auf einem bedeutenden Landgut in der Grafschaft Mark ist bei

einer gebildeten Familie für einen, auch zwei Jünglinge ,
welche die Landwirthschaft zu erlernen wünschen, eine Stelle offen,
wo sie unter sehr billigen Bedingungen in allen Zweigen der theo¬
retischen und praktischen Landwirthschaft, des Mehl= und Oelmühlen¬
Betriebes rc. , auch nebenbei in andern wissenschaftlichen Fächern
Unterricht erhalten können. Die Zeitungs=Expedition gibt Auskunft, wo.

um auf die vielen Anzeigen zu erwiedern, zeige ich hiermit an,
daß ich wieder Sendungen von Zündhütchen erhalten habe, nämlich:
Nro. 1 und Nro, 2, mit dem Unterschied , daß Nro. 2 etwas enger
ist, als Nro. 1, sind zu haben zu 500 in Schachteln à 25 Sgr. bei

Caspar Reimbold,
Ober=Einnehmer der königl. Lotterie, Thurnmarkt Nro. 52.

Daß das unter der Firma von „Rüttgers et Reimbold“ dahier
bestandene Rothgerbergeschäft mit beiderseitiger Einwilligung am 19.
Febr. l. J. aufgelöst worden ist, beehren wir uns, dem handelnden
Publikum hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Köln, den 16. April 1828. * Rüttgers ei Reimbold.
Das gemäß obiger Anzeige aufgelöste Rothgerbergeschäft dahier

werde ich nunmehr mit Uebernahme aller daraus herrührender Aktiv=
und Passiv =Forderungen für alleinige Rechnung unter meinem Na¬
men fortsetzen . Köln, den 16. April 1828.

Caspär Reimbold.
Ein junges Frauenzimmer , welches die Pusmacherarbeit erlernt

hat, und Zeugnisse ihres Wohlverhaltens beibringen kann, sucht eine
Stelle als Gehülfinn. Man melde sich darüber in frankirten Briefen
an Gerichtsvollzieher Pelzer in Erkelenz.

J. S. Maessen, an St. Stephan Nro. 15, zeigt ergebenst an, daß
er wieder eine Partie melirter und wollfarbiger Tücher, Casimire,
wie auch Circassienne und Drap-de-Zéphir erhalten hat, welche er
zu den billigsten Preisen verkauft, und womit er sich seinen Freun¬
den und Gönnern bestens empfohlen hält.

Ein junger Mensch, welcher auch mit Pferden umzugehen weiß,
und auch Gartenarbeit versteht, sucht eine Stelle als Hausknecht.
Zu erfragen auf dem Thurnmarkt in Nro. 20.

In einem auswärtigen Manufakturwaaren =Geschäft wird eine in
diesem Fache ganz kundige Ladenjungfer gesucht, welche die besten
Zeugnisse zugleich haben muß. Auskunft hierüber zu haben auf der
Breitstraße Nro, 6.

An den Weißen Frauen ist das Haus Nro. 2 zu vermiethen.
Bescheid darüber ertheilt man da gegenüber in Nro. 87,

Jemand, welcher auf einer Eau-de-Cologne=Fabrik gearbeitet,
und in diesem Geschäfte bewandert ist, kann bei mir Arbeit erhalten.

Joh. Pet. Doerler ,
Schitderergasse, St. Agatha =Ecke Nro. 31. .1

In einer hiesigen Brauerei wird ein junger Mensch, am liebsten
vom Lande, in die Lehre gesucht. Die Expedition sagt das Nähere .

M

Wald=Faschinen.
Zwischen Spich und Wahn, nicht weit von der kölner Landstraße

in der sogenannten Abtshard, liegen circa 2000 Stück
Wll“

Faschinen zum Ankauf bereit. Nähere Auskunft ertheilt
Notar Rennen in Siegburg .

Auf der Windmühle zu Sürth ist ganz fein gemahlener
der Zentner zu 9 Sgroschen drei Pfennige , in Partien billiger ,
verkaufen. Das Nähere bei dem dort wohnenden Müller.

Zu verkaufen
noch 16 Morgen wohl besetzten Klee und Luzernen.
St. Apernstraße Nro. 10 bei Joh. Wahlen.

Nachricht auf

Ein Haus zu vermiethen. Das Nähere bei der Expedition.
Frisches Mineralwasser jeder Gattung zu den billigsten Pret

sen bei I. H. Elfes in nerdingen .
Am 17. —18, April hat Jemand aufm Heumarkt, der Börse“

genüber, zwei goldene Trauringe, mit den Buchstaben N. ., #
loren. Der redliche Finder wird gebeten , solche bei der Expedi#
d. 3. abzugeben . i

Eine Herrschaft auf dem Lande sucht einen Kutscher ,
guten Zeugnissen versehen ist; ein solcher kann gleich eintreten.
Nähere ist bei der Expedition zu erfahren.

Es wird in einer kleinen HHaushaltung eine Magd gesucht, selche
in der Hausarbeit , wie im Nähen und Stricken erfahren und mit“
ten Zeugnissen versehen ist. Die Expedition sagt wo.

In einer bürgerlichen Haushaltung wird ein braves Dienstmö),
chen gesucht, welches ein wenig im Nähen erfahren ist. Wo,
die Expedition .

sagt

unter Goldschmied Nro. 15 sind drei Zimmer zu vermiethen,
Beste weiße Kartoffeln sind in beliebigen Partien billig zu kaufelt.

Bescheid darüber Marspforten Nro. 13 . 5
Wer ein einspänniges verdecktes Reisewägelchen mit Pferd

Geschirr zu verkaufen hat, beliebe es unter der Adresse G.
der Erpedition dieses Blattes anzuzeigen.

Eine gesunde Person vom Lande sucht eine Stelle als Amme.
richt auf St. Johannstraß Nro. 32.

Wer einen Wiener oder anderen Flügel , der eine schöne
nance hat und geschmackvoll gearbeiter ist, zu einem billigen ##
abstehen will, kann sich bei der Expedition d. 3. melden . —

Es steht ein schönes Haus zu vermierhen, welches sich zur
schaft, wie zur Kaufmannschaft eignet. Auch mit angemessenen?
minen zu verkaufen. Nachricht zu haben bei

Wittwe Obermeyer, in der Neugasse Nro. 354
Da ich zu dem hiesigen Markte keine Bude mache , so

enriege,
ich mein vollständig assortirtes Lager der geschmackvollsten
und Sonnenschirme eigener Fabrik in meiner Behausung, Alten
Nro. 37. Durch prompte Bedienung , solide und saubere Berhz
tung, verbunden mit den billigsten Preisen, sowohl en gros,“
détail, werde ich das Zutrauen meiner Gönner zu befestigentgte
Auch überziehe und reparire ich jede Art Schirme, und nehme
zu ihrem Werthe an.

Denjenigen auswärtigen geehrten Abnehmern , welche zwecktlühg
ihre Schirme von Elberfeld beziehen können, empfehle ich
Haus daselbst, Schwanenstraße Nro. 210.

Joh . Vigier sel. Wirtgiz#
Fein und frisch gemahlener Gips ist in der Mühle zu

zu einem billigen Preise zu haben.
Auf Marzellenstraße Nro.

zwei Alkoven zu vermiethen.
20 sind vier Zimmer, ein

Ein im Rechnen und Schreiben erfahrner junger Mann,n
Lust hat, die Gastwirthschaft zu erlernen , kann in einer aus wür tzeit
Stadt ein anständiges Unterkommen finden . Die Expedition ““,
auf portofreie Briefe mit den Buchstaben B. Z. nähere Auskut

Der Zahnarzt Lehman logirt
am 20, 21. und 22, in Crefeld bei der Wittib Weidemab:

23. und 24. in Gladbach bei Schlösser,
25. und 26. in Viersen bei Herrn Moll.

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DüMont =Schauberg .
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